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Treppen wie in Schloss Hogwarts
ALTES HAUS, NEUES LEBEN (2)  Ein Fachwerkhaus voller Überraschungen

beschreiben kann. „Ich fürch-
te den Geist aber nicht“, sagt
Edda Eberth. „Der meint es
gut mit uns.“

viele Geräusche“, sagt Carl-
Heinz Eberth, der nicht an
den freundlichen Hausgeist
glaubt, den seine Frau genau

Raum in seiner Zeit gelassen.
Auch dem Stöhnen und Äch-
zen, das jedem alten Haus zu
eigen ist. „Hier gibt es schon

Carolin ist dem Alter aber ge-
rade knapp entwachsen. „Ei-
gentlich leben wir in einem
Treppenhaus“, sagt Edda
Eberth.

Das Fachwerkhaus wurde
zirka Mitte des 19. Jahrhun-
derts gebaut, das Stall- und
Scheunengebäude erst in den
1930er-Jahren angebaut. Bei-
nahe direkt vor dem Haus
sprudelt auf dem Grundstück
munter eine Quelle, deren
Ablauf offen in die Schem-
mer mündet. Bis heute habe
jeder Bürger das Recht hier
Wasser zu holen, weiß Carl-
Heinz Eberth. „Hat aber noch
nie jemand gemacht.“

Zwar wurde das einst land-
wirtschaftliche Gehöft von
Generationen an Familien be-
wohnt, seine eigentliche Ver-
wandlung vollzog sich aber
ab Ende der 1980er-Jahre. Da-
mals kauft der aus Düsseldorf
stammende Günter Naujok
den Hof und begann sich hier
einen Lebenstraum zu erfül-
len. „Er hat das Haus kom-
plett umgestaltet, Zimmer
für Zimmer“, erzählt Edda
Eberth. Aus der Scheune wur-
de die große Wohnküche mit
der voll verglasten Front, hin-
ter der Carlo und Janosch das
Gelände mit militärischer
Strenge überwachen.

Über der Küche, über ir-
gendeine der geheimnisvol-
len Treppen zu erreichen,
liegt ein riesiges Wohnzim-
mer mit Kamin und Empore.
Der Raum ist einer der Lieb-
lingsplätze von Carl-Heinz
Eberth, der hier ungestört
von Nörglern laut Musik hö-
ren kann.

Flure führen von dort wie-
der in den alten Teil des Hau-
ses, wo die Dielen breit wie
Schreibtische sind. Auch hier
hat der Bauherr Günter Nau-
jok es nicht an Raffinesse feh-
len lassen. Highlights sind
unter anderem das an der De-
cke starr an Stangen aufge-
hängte große Bett oder auch
der komplette Baum samt Äs-
ten (aber ohne Blätter), der
quer durch das Badezimmer
liegt.

Das Alte hat Günter Naujok
mit Stil und Feingefühl mit
dem Modernen verknüpft
und jedem Element seinen

Lieber ein Haus im Bestand
herrichten als neu zu bau-
en, das ist ein Trend. Wir
stellen Häuser und deren
Bewohner vor, die in alten
Häusern leben, die saniert
und verwandelt wurden,
ohne ihren Charakter zu
verlieren.

VON STEFANIE SALZMANN

Schemmern – Carlo ist der ei-
gentliche Herrscher des Hau-
ses. Dem kampfbereiten Ka-
ter ist nicht zu trauen, das tut
nicht mal der zehnmal größe-
re Jagdhund Janosch. Ge-
meinsame Sache machen die
beiden nur, wenn sich ein
Fuchs auf das Grundstück der
Familie Eberth in Schem-
mern verirrt hat. Kater
rechts, Hund links bewachen
den Eindringling.

Das alte Fachwerkhaus, in
dem die aus Hamburg zuge-
zogene Familie seit 2009 lebt,
hat etwas Verwunschenes.
Und das liegt nicht nur an
dem Hausgeist – eine ältere
Dame mit festem Schuh-
werk, die zuweilen nachts
über den Dachboden trippelt,
erzählt Edda Eberth – son-
dern an der irritierenden Ar-
chitektur des Hauses. Für
nicht bereits in ihren Wegen
automatisierte Besucher des
Hauses ist jeder Gang zur Toi-
lette oder der Versuch, die
Küche wieder zu erreichen,
ein kleines Abenteuer. Zahl-
lose Treppen führen in ver-
schiedene Ebenen, alte und
angebaute Reiche des Hauses.
Wenig überrascht wäre man,
wenn eine der Treppen, so
wie in Harry Potters Zauber-
schulschloss Hogwarts, ein-
fach mal die Richtung ändern
würde, während man das Ziel
schon vor Augen hat.

Durch eine Tür verlässt
man den Raum, um dann
überraschend in einem völlig
anderen zu stranden. Auch
kommen Menschen, die zu
einer Tür hinausgingen,
plötzlich zu einer anderen
wieder rein. „Es ist perfekt
zum Versteckspielen“, sagt
Carl-Heinz Eberth. Tochter

Treppen, Treppen, Treppen: Das alte Fachwerkhaus aus der Mitte des 19. Jahrhunderts im Waldkappeler Ortsteil Schemmern wurde umgebaut und sa-
niert und birgt eine Menge Wege, wie die Etagen und Ebenen des großzügigen Hauses zu erreichen sind. FOTO: CARL-HEINZ EBERTH

Der beste Platz ist immer in der Küche am großen Holztisch in der Wohnküche. Hier Carl-
Heinz und Edda Eberth. FOTOS: STEFANIE SALZMANN

Der alte Teil: Der ursprüngliche Eingang des Wohnhau-
ses, der heute aber nicht mehr genutzt wird.

Immer kampfbereit:
Eberths Kater Carlo.

Die Lounge: Das große Wohnzimmer, das sich über zwei Ebenen erstreckt, ist der Lieb-
lingsplatz von Carl-Heinz Eberth. Hier kann er nächtelang Musik hören.

Zu einer Tür raus,
zur anderen rein

Jeder hat Recht
auf Quellwasser

Sommerfreizeit
für Jugendliche
am Ijsselmeer
Werra-Meißner – Zur Sommer-
freizeit auf dem und rund um
das Ijsselmeer in den Nieder-
landen lädt die evangelische
Jugend im Kirchenkreis Wer-
ra-Meißner ein. Von Sonntag,
12., bis Sonntag, 19. Juli, kön-
nen Jugendliche ab 13 Jahren
das Gewässer entdecken. Un-
ter der Anleitung eines erfah-
renen Skippers werden die
Segel gesetzt und wieder ein-
geholt. Jeden Abend wird
dann vor einem der vielen
Hafenstädtchen rings um das
Ijsselmeer vor Anker gegan-
gen. Landausflüge stehen ge-
nauso auf dem Programm
wie das Baden an traumhaf-
ten Stränden. Gechartert
wurde der historische Zwei-
mast-Klipper Beantra. Das
Schiff wurde aufwendig res-
tauriert und verfügt über
Zweier- und Dreierkajüten so-
wie über ausreichend Du-
schen und Toiletten.

Noch kann angeheuert
werden, denn einige Plätze
der „Mannschaft“ sind noch
zu besetzen. Der Teilnehmer-
beitrag (alles inklusive) für
die außergewöhnliche Ju-
gendfreizeit beträgt 370 Eu-
ro.
Informationen und Anmeldung:
per E-Mail an wemetju.info sowie
telefonisch unter 0151/
70 18 71 39. esp

Infoabend der
Waldorfschule
für Schulanfänger
Eschwege – Für alle Eltern, die
ihre Kinder in der Freien Wal-
dorfschule Werra-Meißner
einschulen möchten, findet
am Donnerstag, 30. Januar,
ab 19 Uhr im Gartenbauhaus
an der Eisenbahnstraße 11 in
Eschwege ein Informations-
abend statt. Die Freie Wal-
dorfschule Werra-Meißner ist
eine einzügige Schule und
führt von der ersten bis zur
zehnten Klasse. Die staatli-
chen Schulabschlüsse wie
Haupt- und Mittlerer Ab-
schluss werden am Ende der
zehnten Klasse erlangt.

Die persönliche Betreuung
des einzelnen Kindes und die
Förderung des Gemein-
schaftslebens wird hier groß-
geschrieben. Die ökologische
Erziehung, die mit Schulwald
und Schulgarten, Gartenbau-
und Werkunterricht sowie
Exkursionen den Lernalltag
als „grüner Faden“ durch-
zieht, verbindet Kindergar-
ten und Schule miteinander.
Am Ende der Schulzeit ste-
hen staatlich anerkannte Ab-
schlüsse.
Weitere Informationen gibt es
telefonisch unter der Rufnummer
0 56 51/75 43 96. esp

Gruppe 50 plus
wandert nach
Grandenborn
Wichmannshausen – Die erste
Monatswanderung der Wan-
dergruppe 50 plus Wich-
mannshausen im neuen Jahr
findet am Dienstag, 28. Janu-
ar, statt. Treffpunkt ist der
Sportkasten am Anger um
8.35 Uhr. Wie Wanderführer
Herbert Cebulla mitteilt, fah-
ren die Wanderer zunächst
mit dem Linienbus um 8.50
Uhr nach Röhrda. Von dort
wird nach Grandenborn ge-
wandert. Eine Einkehr im
Teichhof ist vorgesehen. Gäs-
te sind gern willkommen;
um pünktliches Erscheinen
wird gebeten. esp


